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(Srfdjetnt je ©omStogS unb foftet per Quartal gr. 1. 80, per gaf)r gr. 7. 20.
gnferate 20 EtS. per lfpaltige Sßetitjeile, bei größeren Stufträgen

eniforedjenben SRabatt.

bett 24. fWobcntlicr 1894.

pie Jlreunbfdjaff, bte oon pcßtttetrfiel'eien Ccöt, ftirüt an
ber erlïen jJSaljïÇeit.

Doljörot mib £oIjfutter.
Als eine ©rrungenfdjaft muß eS betrachtet werben, baß

bte fÇabrtfatiou non Sägefpänen mit Meie unb Boggenmehl

p einem für Btenfchen unb Siere genießbaren ®ebäc£ aus
bem Berfud)Sftabium herausgetreten ift unb fid) jeht thatfädh«
ltd), burd) ben öorjährigen guttermangel oeranlaßt, in Berlin
eine Anlage beftnbei, in ber gegenmärtig pro Sag cirfa
200 ©entner holjbrot fabrifSmäßtg Ijergefteüt toerben.

Sie große Berliner SßferbeeifenbahngefeHfdhaft, toeldhe jefct
eine größere Singahl Bferbe mit ca. 15 Kg. ^olgbrot täglich
füttert, nadjbem fie anfänglich mit nur 2 unb 3 Kg. bie

Fütterung begonnen hat, ift tnbirett bie Urheberin p ber
Berliner Anlage geworben unb bürfte eS bon gntereffe fein,
btefe gabrifation p Perfolgen.

Sürth einen als ©eheimberfahren p betradhtenben djemifdjen
Sßrojeß toirb baS Vol? in gorm oon ©ägemehl bepglid)
feines 3ucfergebalteS aufgefthloffen unb pr ©ährung gebraut,
ebenfo toie Boggenmehl unb Meie, bie bem Sägemehle nach

Surdmtachung beS ©ährungSprojeffeS beigemifcht werben. Sie
^eile ©ägefpäne mit 7*~~7s teilen Mebftoffen

(Boggenmehl unb Meie) werben nad) inniger 3Jîifchung
(mittelft Bïifchmafchinen) su Broten in ber fÇorm bon Blauer»
fteinen geformt unb gelangen hlenad) in etnen aus überein»
anber liegenbem Böhrenfhftem beftehenben Baclofen, in bem

fie burch ben burd) bie fRöhren gehenben Slbbampf ber Blafdjine
2 ©tnnben lang gebacfen werben.

SaS Sägemehl, welches oorher fein gemahlen werben fann,
liefert in biefer fjorm ein für Blenfchen genießbares ©ebäd

©djmeijer. ©etoeröeuereht.

Sie Bfitglieber beS ©entrai»
borftanbeS werben eingelaben p
einer orbentlidjen Sißung
auf fÇreitag ben 30. Booember,
oormittagS 107a Uhr, ins Ber»
ein§= Bureau im Börfengebäube,
1. Stocf, in 3ürid), pr Beljanb»

Srattanb en:
1. Bubget pro 1895.
2. Berwenbung oon Biotoren int Kleingewerbe. Korn»

miffionaUBorlage.
3. görberung ber BerufStehre beim Bleifter. Ausführung

ber Befchlüffe Ießter Selegiertenoerfammlung. Anträge
ber ßentralprüfungSfommiffion betr. BfUdjtenheft unb

AuSfthreibung.
4. Verausgabe beS X. VefteS „©ewerbl. 3ettfragen" be»

treffenb Befähigungsnachweis.
5. Arbeitsnachweis für junge Vanbwerfer. Antrag beS

leit. AuSfdpffeS.
6. Verausgabe oon gewerblichen gadjberichten pro 1894.
7. SahreSberidjterftattung pro 1894.
8. SBahl beS DrganifationSfomiteeS für bie ßeljrlingS»

arbeiten»AuSfteUung in ©enf 1896. Borfchlag ber

©entralprüfungSfommiffion.
9. KreiSfdjreiben Br. 145 betr. SehrlingSprüfungen u. a. m.

lung folgenber
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Praktische Ktätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Waiter Senn-Aoidinghausen.

W
Organ sor dir offiziellen Pnblikaiioven des schnieiz. Genierbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnernieistcrvereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den S4. November I8S4.

Die Areundschaft, die von Schmeicheleien lebt, stirbt an
der ersten Wahrheit.

Holzbrot und Holzsutter.
Als eine Errungenschaft mutz es betrachtet werden, datz

die Fabrikation von Sägespänen mit Kleie und Roggenmehl
zu einem für Menschen und Tiere genießbaren Gebäck aus
dem Versuchsstadium herausgetreten ist und sich jetzt thatsäch-
lich, durch den vorjährigen Futtermangel veranlaßt, in Berlin
eine Anlage befindet, in der gegenwärtig pro Tag cirka
200 Centner Holzbrot fabriksmäßig hergestellt werden.

Die große Berliner Pferdeeisenbahngesellschaft, welche jetzt
eine größere Anzahl Pferde mit ca. 15 Kg. Holzbrot täglich
füttert, nachdem sie anfänglich mit nur 2 und 3 Kg. die

Fütterung begonnen hat, ist indirekt die Urheberin zu der
Berliner Anlage geworden und dürfte es von Interesse sein,
diese Fabrikation zu verfolgen.

Durch einen als Geheimverfahren zu betrachtenden chemischen

Prozeß wird das Holz in Form von Sägemehl bezüglich
seines Zuckergehaltes aufgeschlossen und zur Gährung gebracht,
ebenso wie Roggenmehl und Kleie, die dem Sägemehle nach

Durchmachung des Gährungsprozesses beigemischt werden. Die
2/4—2/g xà Sägespäne mit V4^Vs Teilen Klebstoffen
(Roggenmehl und Kleie) werden nach inniger Mischung
(mittelst Mischmaschinen) zu Broten in der Form von Mauer-
steinen geformt und gelangen hienach in einen aus überein-
ander liegendem Röhrensystem bestehenden Backofen, in dem
sie durch den durch die Röhren gehenden Abdampf der Maschine
2 Stunden lang gebacken werden.

Das Sägemehl, welches vorher fein gemahlen werden kann,
liefert in dieser Form ein für Menschen genießbares Gebäck

Schweizer. Gewerbeverein.

Die Mitglieder des Central-
Vorstandes werden eingeladen zu
einer ordentlichen Sitzung
auf Freitag den 30. November,
vormittags 10'/z Uhr, ins Ver-
eins'Bureau im Börsengebäude,
1. Stock, in Zürich, zur BeHand-

Traktanden:
1. Budget pro 1895.
2. Verwendung von Motoren im Kleingewerbe. Kom-

missional'Vorlage.
3. Förderung der Berufslehre beim Meister. Ausführung

der Beschlüsse letzter Delegiertenversammlung. Anträge
der Centralprüfungskommission betr. Pflichtenheft und
Ausschreibung.

4. Herausgabe des X. Heftes „Gewerbl. Zeitfragen" be-

treffend Befähigungsnachweis.
5. Arbeitsnachweis für junge Handwerker. Antrag des

lest. Ausschusses.
6. Herausgabe von gewerblichen Fachberichten pro 1894.
7. Jahresberichterstattung pro 1894.
8. Wahl des Organisationskomitees für die Lehrlings-

arbeiten-Ausstellung in Genf 1896. Vorschlag der

Centralprüfungskommission.
9. Kreisschreiben Nr. 145 betr. Lehrlingsprüfungen u. a. m.

lung folgender
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unb befißt, wenn eS in biinnen Vroten ge&adfen ift, einen

biSquitartigen ®efd)mad. Sie ©pane felbft miiffen bon 2aub=

folgern herrühren, bod) finb bon biefen ÜEußbaum» unb @td)en=

bols wegen ißreS ©erbfäuregebalteS auSgefd)Ioffen, unb bürfen
nid)t bon fogenannten fÇIofeïjDigern ftammen, bei benen bie sur
©äbrung notmenbigen ©toffe bereits ausgelaugt finb. Am
gtDedCmäfeigften finb Vudbenfägefpäne, welche befonberS gerne
non SjSferben gefreffen werben, wäbrenb fämtlidbe 9îabelbols»

fpäne wegen ißreS SanningebaltcS bon ißferben nicht berührt

p werben pflegen, bagegen für ©cbweine» unb tubfütterung
wobl berwenbbar erfdjeinen. gür biefen 3®ed werben bie

©päne bon Sannen» unb Aabelßols nur bem AuffdjließungS»
unb ©äbrungSproseß unterworfen unb mit Meie unb Etoggen»

meßl gemifbbt, obne p Vroten geformt unb gebaden p werben,
fobaß fibb biefe Slrt ber Viebfütteruug außerorbentlid) wohlfeil
fteEt. Ser 9ßrei§ beS gebabfenen §otjbroteS ift im Setail»
Perfaufe 3J?f. 5 pro ©entner, Wäbrenb größere Abfcßlüffe fdjon

p 3Uif. 4 gemacht werben, Wa8 in Anbetracht beffen, baß

bei ber tpolsfütterung nur 10—15 tg. pro Vferb gebraucht
werben unb $eu» unb ©trobfütterung ooüftänbtg wegfäUt,
immerbin eine ©rfparniS non 60 Vfg- bis Vif. 1 nach Verliner
Verbältniffen pro Sag unb Vferb mit ficb bringt.

Sie Anlage Pon §olsbrotbädereien, für Weld)e fibb eine

©inrid)tung für eine SageSerjengung bon ca. 200 ©tr. auf
ungefähr Vif. 5000 fteEt, tonnte fid) für größere ©ägewerte rebbt

nußbringenb geftalten, ba bie ©elbfttoften bei ber Verliner
fÇabrif pro ©entner ca. Vif. 2. 50 betragen unb fid) bort ber

S3epg ber Vudbenfägefpäne intl. ®rad)t aEein auf Vif. 160

pro 200 ©tr. fteEt. Seßtere müffen mit ca. Vif. 50 2Baggon»

frabbt nach Verltn bepgen Werben unb Würben ficb bie ©elbft»
foften bei Verarbeitung an ber ©rseugungSfteEe um obigen

SSetrag rebusieren. SXbfäEe, aftige Abfcßnitte, Aft» unb Veifer»

bols läßt fibb üei oorbanbener biEiger traft mitteilt Vafpel»
unb ©d)leifmafd)tne feßr smedmäßtg p biefem Swede Per»

arbeiten unb erfcßemt baber biefer ganse Snbufiriesmeig für
SBalb» unb ©ägemerfsbefißer als äußeift beachtenswert.
SBeitere AuSfunft erteilt über biefe ftabrifatton baS tecbnifcbe

Vureau, Verlin S, Sudauerftraße 3. („Sont. £olsstg.")

Script über neue patente.

Sfltitgeteilt burbb bn§ Qntern. Vatentbureau Don Jeimann u. So.
in Oppeln. (AuSfünfte unb IRat in Vatentfac&en erhalten bie

Abonnenten btefeS VlatteS gratis.)

©ine Vorfdbub»
unb ©dpßborricb»
tung für treis»
fägen ift §errn
®eorg SßentI in
Vlündjen unter

9lr. 77,249 pa=
tentiert Worben.

Sie ©rfinbung
besmedt einen Vor»
fdbub ber Arbeits»

i.
' " ~ " ^'ftflde burbb über

\ ° « i bem ArbeitStifcbe
N.—i/ angetriebene V5al=

3en, beren Anorbnung gleichseitig einen ©cßuß für ben 3Xr»

heiter bilbet. An einer bertital PerfteEbaren Vabmenptatte a

ift ein ©dpedengetriebe b gelagert, welches mittelft tette
eine VSeEe g antreibt, Seßtere bewegt bureb jwei Letten i
smei rechts unb linfS sur treisfäge m liegenbe SVeEen k, auf
meldben bie gegen fiebern gelagerten Vorfdjubräber 1 fißen.

Sürth bie §anbbabe d wirb bie Vorrichtung aus» unb ein»

gerüdt. ©ine Querfcbiene n oerbinbert, baß ber Arbeiter

mit ber §anb an bie SranSportmalsen ober ©äge geraten

fann.

©ine Vorfd)ubborrid)tnng
an §olsbearbeitungS»Vla=
feinen ift ber ©bemntßer
VJerfseugmaftbinen » fÇabriC

üorm. 3ob. Simraermann
in ©bernniß patentiert wor»
ben. Vei ber nacßfiebenb
befebriebenen Vorfd)ubbor»
rid)tung brüden beibe 2BaI»

Sen gleichmäßig auf baS

Porsufdbiebenbe gols, unb biefer Srud mädbft felbfttbätig mit
bem Sßiberftanb, ben baS t£>ols bem Vorfdjieben en^gegenfeßt.

Sie 3wif<berträber b snw Slntrieb ber Vorfcbnbwalsen e

liegen auf ber gleichen ©eite non ber Vtitte ber SSalsen.

©ie finb berartig in einem ©elenfrabmen c d gelagert, baß
ber 3<rbnbrud beibe Sßalsen felbfttbätig auf baS borguf<hie=

benbe §ols preßt, wobei ber Srud mädbft mit bem SBiber»

ftanbe, ben baS bem Vorfdbieben entgegenfegt.

(gleftrotedmiidje 9iunbî^au.
Saê projeïtierte ©leftriiitâtêwer! a. b. ©tßl erfueßt

um Anmeldungen für ben Vesug üon eleftrifdjem ©trom für
motorifdbe traft unb eleftrifd)e Veleudbtung. Sarif unb Ve»

bingungen, fowte AnmelbungSformulare tonnen besogen werben

bei ben Vnreaup in SSSäbenSmeil unb in Scbönenberg; bei

fjrn. ttërt. ^ieftanb in öütten, fowte bei ben VerwaltungS»
ratSmitgliebern Herren ©dbmib-ipßiter in fRichterëWeil unb

Vcäfibent 3ul. ©ebwarsettbaeb in Sbalweil.
Sah ©leftrisitäthwer! Dlten=Aarburg, baS feine Vureaup

im ®afibof sum ,,©d)meiserbof" in Dlten bat, ernannte §errn
Sbeobor AEemann oott ValStbal sum bauleitenben Ingenieur.
§err AEemann bat fid) in ©übamerita (Argentinien) reiche

©rfabrungen gefammelt.

©lettrisitätswer! ©dbittbeEegi. Sie &§. gabritanten
Vlumer unb 3®tcfi in ©cßtnbeEegi woEten burd) Anlage
eines ©lettrisitätSwerteS oon ©tbtnbeüegi auS burd) traft»
Übertragung in ©tnfiebeln bie eleftrifcbe Veleutbtung einführen.
Sie ©enoffame 2BoEerau bagegen machte auf bem Vroäefc

weg geltenb, baß eine traftübertragung nach auswärts auf

©runblage beS mit bem Vorgänger ber £§. Vlumer unb

3midt abgefdjloffenen Vertrages unftattbaft fei. Sie erfte

Snftans fcßloß fid) biefer leßtern Auffaffung an unb au^
baS tantonSgericbt teilte biefe Anficht unb wies bie Appel»

latton ber §&. Vlumer unb 3®idt als unbegrünbet ab.

©baffcral-Sabn. Sie profeftierte elettrifdbe Vabn auf
ben ©bafferal mürbe ißren AuSgangSpunft im ©üben ber

Drtfcbaft ©t. 3wmer, am rechten Ufer ber ©d)üß, nehmen.

Sie Sänge ber Sirtie beträgt 6775 Vteter unb eS foE bie»

felbe smei 3wifdbenftationen erhalten, bie eine in Sa Vaifliöe,
bie anbere bei ber Vteieret beS SßlaneS. Sie eleftrifcbe traft
Wirb geliefert Werben burd) bie Société des forces élec-

triques de la Goule. Sie fjahrseit würbe ungefähr '/*
©tunben betragen. Sie ©rfteüungStoften finb auf 550,000 3k-

beoifiert, 81,180 gr. per tilometer. Sie tonseffionSbewerber
beredbnen für bie Aftien einen ©rtrag non mehr als 5 ißros.

Mdnebeneê.
VauutatenalienauhßeHunß. Ser Verein fchweiserifdber

©ement», talt» unb ©ipsfabrifanten bat im Auguft abbin

eine ©ingabe an baS Separtement beS Snnern gerichtet,

worin bem Vunbe bie Vtitbeteiligung an einer toEeftioauS»

fteEung in ©ruppe 32 (Vau» unb tonftruftionSmaterialien)

an ber näcbften SanbeSauSfteEung nahe gelegt wirb.
®S foE eine toEeftibauSfteEung berartiger fhtaterialien

borbereitet werben, bie burd) VoEftänbigfeit unb paffenbe

Anorbnnng einerfeitS unb Sarlegung ber auf bem 2®^
technifcher Sßrüfung ermittelten ©igenfdjaften ber einsäen
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und besitzt, wenn es in dünnen Broten gebacken ist, einen

bisquitartigen Geschmack. Die Späne selbst müssen von Laub-
hölzern herrühren, doch sind von diesen Nußbaum- und Eichen-
holz wegen ihres Gerbsämegehaltes ausgeschlossen, und dürfen
nicht von sogenannten Floßhölzern stammen, bei denen die zur
Gährung notwendigen Stoffe bereits ausgelaugt sind. Am
zweckmäßigsten sind Buchensägespäne, welche besonders gerne
von Pferden gefressen werden, während sämtliche Nadelholz-
spänc wegen ihres Tanningehaltes von Pferden nicht berührt

zu werden pflegen, dagegen für Schweine- und Kuhfütterung
wohl verwendbar erscheinen. Für diesen Zweck werden die

Späne von Tannen- und Nadelholz nur dem Aufschließungs-
und Gährungsprozeß unterworfen und mit Kleie und Roggen-
mehl gemischt, ohne zu Broten geformt und gebacken zu werden,
sodaß sich diese Art der Viehfütterung außerordentlich wohlfeil
stellt. Der Preis des gebackenen Holzbrotes ist im Detail-
verkaufe Mk. 5 pro Centner, während größere Abschlüsse schon

zu Mk. 4 gemacht werden, was in Anbetracht dessen, daß

bei der Holzfütterung nur 10—15 Kg. pro Pferd gebraucht
werden und Heu- und Strohfütterung vollständig wegfällt,
immerhin eine Ersparnis von 60 Pfg. bis Mk. 1 nach Berliner
Verhältnissen pro Tag und Pferd mit sich bringt.

Die Anlage von Holzbrotbäckereien, für welche sich eine

Einrichtung für eine Tageserzeugung von ca. 200 Ctr. auf
ungefähr Mk. 5000 stellt, könnte sich für größere Sägewerke recht

nutzbringend gestalten, da die Selbstkosten bei der Berliner
Fabrik pro Centner ca. Mk. 2. 50 betragen und sich dort der

Bezug der Buchensägespäne inkl. Fracht allein auf Mk. 160

pro 200 Ctr. stellt. Letztere müssen mit ca. Mk. 50 Waggon-
fracht nach Berlin bezogen werden und würden sich die Selbst-
koften bei Verarbeitung an der Erzeugungsstelle um obigen

Betrag reduzieren. Abfälle, astige Abschnitte, Ast- und Reiser-

holz läßt sich bei vorhandener billiger Kraft mittelst Raspel-
und Schleifmaschine sehr zweckmäßig zu diesem Zwecke ver-
arbeiten und erscheint daher dieser ganze Industriezweig für
Wald- und Sägewerksbesitzer als äußerst beachtenswert.
Weitere Auskunft erteilt über diese Fabrikation das technische

Bureau, Berlin 3, Luckauerstraße 3. („Cont. Holzztg.")

Bericht über neue Patente.

Mitgeteilt durch das Intern. Patentbureau von Heimann u. Co.
in Öppeln. (Auskünste und Rat in Patentsachen erhalten die

Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Eine Vorschub-
und Schutzvorrich-
tung für Kreis-
sägen ist Herrn
Georg Penkl in

München unter
Nr. 77,249 pa-
tentiert worden.

Die Erfindung
bezweckt einen Vor-
schub der Arbeits-

" HHstücke durch über

ì ^ dem Arbeitstische

X angetriebene Wal-
zen, deren Anordnung gleichzeitig einen Schutz für den Ar-
heiter bildet. An einer vertikal verstellbaren Rahmenplatte a
ist ein Schneckengetriebe b gelagert, welches mittelst Kette

eine Welle A antreibt. Letztere bewegt durch zwei Ketten 1

zwei rechts und links zur Kreissäge m liegende Wellen ir, auf
welchen die gegen Federn gelagerten Vorschubräder I sitzen.

Durch die Handhabe -Z wird die Vorrichtung aus- und ein-

gerückt. Eine Querschiene Q verhindert, daß der Arbeiter

mit der Hand an die Transportwalzen oder Säge geraten

kann.

Eine Vorschubvorrichtung
an Holzbearbeitungs-Ma-
schinen ist der Chemnitzer
Werkzeugmaschinen - Fabrik
vorm. Joh. Limmermann
in Chemnitz patentiert wor-
den. Bei der nachstehend

beschriebenen Vorschubvor-
richtung drücken beide Wal-
zen gleichmäßig auf das

vorzuschiebende Holz, und dieser Druck wächst selbstthätig mit
dem Widerstand, den das Holz dem Vorschieben entgegensetzt.

Die Zwischenräder b zum Antrieb der Vorschubwalzen s
liegen auf der gleichen Seite von der Milte der Walzen.
Sie sind derartig in einem Gelenkrahmen v <1 gelagert, daß
der Zabndruck beide Walzen selbstthätig auf das vorzuschie-
bende Holz preßt, wobei der Druck wächst mit dem Wider-
stände, den das Holz dem Vorschieben entgegensetzt.

Elektrotechnische Rundschau.
Das projektierte Elektrizitätswerk a. d. Sihl ersucht

um Anmeldungen für den Bezug von elektrischem Strom für
motorische Kraft und elektrische Beleuchtung. Tarif und Be-

dingungen, sowie Anmeldungsformulare können bezogen werden

bei den Bureaux in Wädensweil und in Schönenberg; bei

Hrn. Ktsrt. Hiestand in Hütten, sowie bei den Verwaltungs-
ratsmitgliedern Herren Schmid-PMer in Richtersweil und

Präsident Jul. Schwarzenbach in Thalweil.
Das Elektrizitätswerk Olten-Aarburg, das seine Bureaux

im Gasthof zum „Schweizerhof" in Ölten hat, ernannte Herrn
Theodor Allemann von Balsthal zum bauleitenden Ingenieur.
Herr Ällemann hat sich in Südamerika (Argentinien) reiche

Erfahrungen gesammelt.

Elektrizitätswerk Schindellegi Die HH. Fabrikanten
Blumer und Zwicki in Schindellegi wollten durch Anlage
eines Elektrizitätswerkes von Schindellegi aus durch Kraft-
Übertragung in Einsiedeln die elektrische Beleuchtung einführen.
Die Genossame Wollerau dagegen machte auf dem Prozeß-

weg geltend, daß eine Kraftübertragung nach auswärts auf

Grundlage des mit dem Vorgänger der HH. Blumer und

Zwicki abgeschlossenen Vertrages unstatthaft sei. Die erste

Instanz schloß sich dieser letztern Auffassung an und auch

das Kantonsgericht teilte diese Ansicht und wies die Appel-
latton der HH. Blumer und Zwicki als unbegründet ab.

Chasieral-Bahn. Die projektierte elektrische Bahn auf
den Chasseral würde ihren Ausgangspunkt im Süden der

Ortschaft St. Immer, am rechten Ufer der Schütz, nehmen.

Die Länge der Linie beträgt 6775 Meter und es soll die-

selbe zwei Zwischenstationen erhalten, die eine in La Baillive,
die andere bei der Meierei des Planes. Die elektrische Kraft
wird geliefert werden durch die Sooisbs <Zss koross slso-
briczMs Zg fg. Gouls. Die Fahrzeit würde ungefähr ^
Stunden betragen. Die Erstellungskosten sind auf 550,000 Fr.
devisiert, 81,180 Fr. per Kilometer. Die Konzessionsbewerber

berechnen für die Aktien einen Ertrag von mehr als 5 Proz.

Verschiedenes.
Baumaterialienausstellung. Der Verein schweizerischer

Cement-, Kalk- und Gipsfabrikanten hat im August abhin

eine Eingabe an das Departement des Innern gerichtet,

worin dem Bunde die Mitbeteiligung an einer Kollektivaus-

stellung in Gruppe 32 (Bau- und Konstruktionsmaterialien)

an der nächsten Landesausstellung nahe gelegt wird.
Es soll eine Kollektivausstellung derartiger Materialien

vorbereitet werden, die durch Vollständigkeit und passende

Anordnung einerseits und Darlegung der auf dem Wege

technischer Prüfung ermittelten Eigenschaften der einzelnen
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